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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Zandtage, 


Im Abgeordneten hauſe wurde bei 
der fortgeſetzten Berathung des Eiſenbahnetats am 
Sonnabend die Frage der Gütertarife erörtert. 
Bei derſelben kamen zunächſt die Gegenſätze in Bezug 
auf die Werthſchätzung der Staffeltarife zum Ausdruck. 

Abg. Stengel (freik.) verlangte die Aufhebung 
dieſer Tarife, während die 

Abgg. von Puttkamer ⸗ Plauth, Seer und 
Schöller für ihre Beibehaltung eintrate.n 
Eiſenbahnminiſter Thielen theilte mit, daß man 
innerhalb der Staatsregierung über dieſe Frage noch 
nicht zu einem abſchließenden Urtheil gekommen ſei, 
aber im Frühjahr auf Grund des bis dahin zuſammen⸗ 
geſtellten Materials mit dem Landeseiſenbahnrath in 
eine eingehende Erörterung derſelben eintreten werde. 
Abg. Brömel (df.) beſprach die Schädigung der 
deutſchen Eiſeninduſtrie in Folge der Hochhaltung der 
Kohlenpreiſe durch den 9 und u zen us 
Eiſenbahnverwalkung, daß fie dur 
er . für Kohlen dieſer Preis⸗ 
Gunſten des Auslandes 
Vorſchub leiſte. Der Eiſenbahnminiſter ſuchte dem⸗ 
gegenüber die vertheuernde Wirkung der ermäßigten 
Ausfuhrtarife für das Inland in Abrede zu ſtellen. 
Ein weiterhin geſtellter Antrag Hitze auf erweiterte 
Sonntagsruhe der Eifenbahnbeamten wurde nach einer 
entgegenkommenden Erklärung des Eiſenbahnminiſters 
des Inhalts, daß über dieſe Frage bereits eingehende 
Unterſuchungen eingeleitet ſind, zurückgezogen. — Die 
Berathung des Etats wird am Montag fortgeſetzt. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 


— Der Kaiſer war am Freitag Abend 
einer Einladung des Finanzminiſters Miquel 
gefolgt. Am Sonnabend Nachmittag fand im 
Miniſterium des Königlichen Hauſes eine Sitzung 


Teuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
47.) (Fortſetzung.) 

Georgina richtet ſich auf. 

„Mein Wille iſt unabänderlich, Vater. 
Schon ſeit dem Tode meiner Mutter haſt Du 
mich nicht mehr an's Gehorchen gewöhnt — in 
allem haſt Du mir volle Freiheit gelaſſen und 
ich habe ſie nie mißbraucht.“ 

„Wenn ich aber jetzt meine väterliche 
Autorität geltend mache —“ 

„Dann werde ich Dich an meine Rechte er⸗ 
innern: ich bin großjährig, Beſitzerin eines 
ſelbſtſtändigen Vermögens, meine eigene unum⸗ 
ſchränkte Herrin —“ 

„Das iſt wahr — warum kamſt Du dann, 
Dir meine Erlaubniß erbitten?“ 

„Das habe ich nicht gethan. Nur die Mit 
theilung meines Entſchluſſes war ich Dir 
ſchuldig und was ich erbitte, iſt Deine 
gütige Hilfe zu deſſen Ausführung. Darauf 
rechne ich.“ 

„Ich werde mir aber alle Mühe geben, 
Dich von dieſer Idee abzubringen. .. ich 
werde dem jungen Manne ſelbſt es nahe legen, 
daß es eine Gewiſſenloſigkeit von ihm wäre, 
wenn er —“ 

„Vater — das wirſt Du nicht thun!“ 

Sie faltet die Hände, und läßt ſich lang⸗ 
ſam, während ſie ſpricht, zu des alten Herrn 
Füßen gleiten: 

„Bedenke, ich liebe ihn, liebe ihn, liebe ihn 
Y Iſt es nicht ſchon Unglückes genug, ihn 
verlieren zu müſſen? .. Wenigſtens kann ich 
ſeine letzten Tage in Tage des Glückes ver: 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


des Kaiſer Wilhelm⸗Kirchenkomitees ſtatt, an 


der auch der Kaiſer theilnagm. Am Sonntag 
wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte im Dom 
bei und empfing ſpäter den Rittmeiſter d. R. 
Dr. Güßfeld zu einen längeren Vortrag über 
eine für den Sommer geplante größere Nord⸗ 
landsfahrt. Des Nachmittags unternahm der 
Monarch eine Spazierfahrt durch den Thier⸗ 
garten. 

— Fürſt Bismarck hat, wie die 
„Kreuzztg.“ von gut unterrichteter Seite erfährt, 
neuerdings die beſtimmte Abſicht kundgegeben, 
in dieſer Saiſon ſeinen Platz im Herren: 
hauſe einzunehmen. — Die „Freiſ. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu: Wenn dort Fürſt Bismarck gegen 
den Schulgeſetzentwurf Stellung nimmt, ſo findet 
er allerdings eine für ſich ſehr günſtige Si⸗ 
tuation vor. Deſto ungünſtiger geſtaltet ſich als⸗ 
dann die Rolle ſeines Nachfolgers und des 
Grafen Zedlitz. 

— Daß Miniſter Herr furth ſeine 
Entlaſſung nehmen würde aus Geſundheits⸗ 
rückſichten, davon war in letzter Zeit in 
der Preſſe vielfach die Rede. Die „National⸗ 
ztg.“ bemerkt hierzu: „Wir glauben, daß vor 
der Entſcheidung über das Volkſchulgeſetz 
keinerlei Veränderung im Staatsminiſterium zu 
erwarten iſt.“ 

— Die Kriſis, ſo ſchreibt ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der konſervativen Partei in 
beiden Parlamenten im „Konſervativen Wochen⸗ 
blatt“ iſt nicht beſeitigt, ſondern nur vertagt 
und kann jeden Augenblick in der Kommiſſion 
zum Ausbruch kommen. Eine ſolche Kriſis 
würde aber unter allen Umſtänden zu einem 
bedauernswerthen Ende führen. Kommt das 
Geſetz mit dem Zentrum gegen die National⸗ 
liberalen zu Stande, ſo würden dieſe zu einer 
Verbindung mit dem Freiſinn, und der geſammte 
ſogenannte gebildete Mittelſtand würde in eine 
bedauerliche Oppoſition gedrängt werden. Wird 
umgekehrt das Geſetz mit den Mittelparteien 
gegen das Zentrum vereinbart, ſo entbrennt 
ein neuer Kulturkampf. Der Artikel befür⸗ 
wortet deshalb die Beſchränkung auf ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz. 

— Das Verbot der Poſener 
Regierung an die Lehrer in Be⸗ 


wandeln, kann mir für meine künftige Lebens⸗ 
zeit die ſelige Erinnerung ſparen, daß ich ſein 
Ende verklärt habe, kann in dem Bewußtſein 
Troſt und Stärkung finden, daß er der Meine 
war — daß ich übers Grab hinaus in die 
Ewigkeit ihm angehören darf ... Mein guter 
Vater, ich weiß ja, wie tief auch Du geliebt 
haſt — ſieh her, kennſt Du dieſe Perlen noch? 
Das war Dein Brautgeſchenk — und mir ſind 
fie vom Sterbebett gereicht worden ... ſiehſt 
Du: keine Stunde hat mich dieſer Trauerſchmuck 
verlaſſen — mein Herz weiß treu zu fein... 
Jetzt will ich auch noch das Recht haben, einen 
goldenen Reif an der Hand zu tragen, der ja 
ebenſo ein theurer Trauerſchmuck ſein ſoll 
— eine Liebesgabe von einem Sterbenden ge⸗ 
reicht. ..“ 
„Steh' auf, Georgina, mein Kind 
Die weiche Seele haſt Du von Deiner Mutter 
.. Nicht vergebens ſollſt Du mich an meine 
Mary erinnert haben ... Ich wußte es bis 
heute nicht, daß Dir — dem heiterſten, 
glänzendſten Mädchen der Welt — ſolche Ge⸗ 
fühle in der Herzenstiefe ſchlummern; — daß 
Dich eine unglückliche Liebe ſo verwandeln 
könnte. Komm, wir wollen zuſammen hinüber 
gehen zu Deinen Freunden — und wenn ſich 
Dein Wunſch erfüllen läßt, will ich Dir behilf⸗ 
lich ſein.“ 

Zehn Minuten ſpäter treten Vater und 
Tochter bei Rhonek⸗Dülmens ein. Lady Iſabel 
blickt erfreut auf. Es iſt das erſte Mal, daß 


Mr. Grand, mit dem ſie einigemale auf den 


Corridoren oder auf der Stiege des Hotels ge⸗ 
ſprochen und der ihr eine einzige Zeremonien⸗ 
viſite gemacht, ohne ſie zu treffen — es iſt 
das erſte Mal, daß er in ihre Wohnung kommt. 
Götz kennt ihn zwar nicht, aber er erräth es 
gleich, wer Georginas Begleiter ſei und er er⸗ 


treff der Agitation gegen das Schulgeſetz iſt, 
wie der „Freiſ. Ztg.“ aus Poſen geſchrieben 
wird, in Wirklichkeit an die Lehrer ergangen 
und zwar nicht ſchriftlich, ſondern mündlich. 
Die Regierung hat durch den Kreis ⸗Schulin⸗ 
ſpektor Schwalbe mittheilen laſſen, daß ſich die 
Lehrer weder durch eine Rede, noch durch Ab⸗ 
ſtimmung an einer Verſammlung gegen das 
Volksſchulgeſetz betheiligen dürfen. Zuwider⸗ 
handeln des Verbotes wird mit Disziplinar⸗ 
ſtrafen bedroht. — Am 5. Februar hatte ſich 
der Poſener Lehrerverein, welcher alle Konfeſ⸗ 
ſionen und Nationalitäten umfaßt, mit dem 
Schulgeſetzentwurf beſchäftigt und einſtimmig 
eine Reſolution gegen dieſen Entwurf ange⸗ 
nommen. — Nach einer andern Mittheilung hat 
ſich die Verwarnung des Regierungspräſidenten 
Himly an die Lehrer bezogen auf eine falſche 
Nachricht, daß Poſener Lehrer eine allgemeine 
Volksverſammlung einzuberufen beabſichtigen, 
um ſich mit dem Entwurf zu beſchäftigen. Der 
Regierungspräſident habe dagegen den Lehrern 
unter der Hand mittheilen laſſen, daß er nichts 
dagegen habe, wenn die Lehrer in ihren freien 
Vereinen über den Entwurf in angemeſſener 
Weiſe diskutiren. — Der Sachverhalt wird 
jedenfalls demnächſt im Abgeordnetenhauſe klar⸗ 
geſtellt werden. 

— In dem Geſetzentwurf über 
das Auswanderungsweſen ſoll auch eine Be⸗ 
ſtimmung enthalten ſein, welche das Aus⸗ 
wandern ohne Anzeige bei der Behörde mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
belegt. Der Geſetzentwurf iſt dem Bundesrath 
bereits zugegangen. 

— Verſtaatlichung des Verlags 
von Schulbüchern. Als unlängſt, ſo 
ſchreibt man der „Freiſ. Ztg.“ aus buch⸗ 
händleriſchen Kreiſen, ein Verleger eine neue 
Auflage eines Schulbuches für eine höhere Lehr⸗ 
anſtalt herzuſtellen beabſichtigte, wurde er von 
einem Gymnaſialdirektor vertraulich erſucht, nur 
eine kleine dem Bedarf eines Jahres entſprechende 
Auflage drucken zu laſſen, da nach einem Erlaß 
des Kultusminiſters mit Oſtern 1893 eine 
Aenderung eintreten würde. Der Kultusminiſter 
gehe damit um, das geſammte Schulbücherweſen 
zu verſtaatlichen. Der Lehrgang der franzöſiſchen 


hebt ſich mühſam von ſeinem Lehnſeſſel, um den 
Eintretenden zu begrüßen. 

Georgina eilt auf ihn zu und zwingt ihn 
ſanft auf ſeinen Sitz zurück. 

„Keine Komplimente, Götz ... es iſt ja 
nur Papa, der mit mir gekommen, weil 
er mit Deiner Mutter etwas beſprechen 

u 


ROLE eat 

„So iſt es, Mylady,“ beftätigt Mr. Grand. 
„Dürfte ich Sie bitten, mich vielleicht in ein 
Nebenzimmer zu führen, und mir Gehör zu 
ſchenken . Vor dieſen Kindern läßt ſich 
nicht gut über die Dinge reden, die ich —“ 

Gern, Sie — folgen Sie mir: auch ich 
habe Ihnen etwas zu ſagen.“ 

Die Liebenden bleiben allein. 

„Was bedeuten dieſe Geheimniſſe, Georgina?“ 
fragt Götz. 

Das junge Mädchen hat ſich auf ihren ge⸗ 
wohnten Platz — das ſeitswärts hinter dem 
Krankenſtuhle ſtehende Sopha niedergelaſſen — 
Sie faßt ihn an der Hand und beugt ſich mit 
ängſtlicher Miene über ihn herab. 

„Was bedeutet das, daß Du heute ſo ange⸗ 
griffen ausſiehſt? Haſt Du eine ſchlechte Nacht 
gehabt?“ 

„Ja — ſehr ſchlecht ... Einen Augenblick 
. ſchon, es ſei das Ende —“ 

ötz!“ 


„Götz 
„Aber ich lebe ja noch. Ein ſchöner Tag 
war mir noch beſchieden“ — er führt ihre 
Hand an ſeine Lippen — „eine Stunde doch 
noch, in der ich Dich in meiner Nähe habe. 
Du kannſt es nicht ermeſſen, meine Georgina, 
wie viel des Glücks Du mir ſpendeſt . . 
Ein furchtbar wehmüthiges Glück zwar, weil 
ich die Lichtgeſtalt nur im Vorbeifliegen an 
einer Gewandfalte halten kann, — weil ich 


Sprache, welcher ſoeben im Verlage von Mittler 
und Sohn in Berlin erſchienen ſei, ſtelle ge⸗ 
wiſſermaßen ſchon die Grammatik der Zukunft 
dar. Es ſolle allmählich ein ſtaatlicher Zentral⸗ 
ſchulbücherverlag begründet werden, wie ſolcher 
ja auch in Baiern beſtehe. — Da der Kultus⸗ 
miniſter zweifellos in der Lage iſt, auf dem 
Verwaltungswege die Abſchaffung eingeführter 
Schulbücher und die Einführung anderer an 
deren Stelle anzuordnen, ſo wäre eine amtliche 
Aufklärung gegenüber ſchon im Intereſſe des 
Verlagsbuchhandels durchaus am Platze. 
—Der Mehrertrag aus der neuen 
Einkommenſteuereinſchätzung ſoll 
ſich nach der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ 
auf ein Drittel des bisherigen Aufkommens aus 
der Einfommenfteher und der Klaſſenſteuer be⸗ 
laufen. Das würde alſo ein Plus von nicht 
weniger als 25 Millionen Mark ſein. Der 
Mehrertrag werde ganz vorzugsweiſe aus den 
großen Städten einkommen. — Die neue Be⸗ 
ſteuerung der Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. ſcheint 
hierin noch nicht einbegriffen zu ſein, da die 
Steuererklärungen dieſer Geſellſchaften be⸗ 
kanntlich erſt im März zu erfolgen brauchen. 
— .. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 8 

Im öſterreichiſchen Abg. Hauſe kam es am 
Freitag zu lärmenden Szenen. Ein „Herold“⸗ 
Telegramm berichtet darüber: Der neugewählte 
Vertreter Dalmatiens, Bianchi, eine Serbe, 
welcher kein Wort Deutſch verſtand, leiſtete das 
Gelöbniß und fügte eine lange Erklärung hin⸗ 
zu, Dalmatien gehöre zu Kroatien und nicht zu 
Oeſterreich. Die Jungtſchechen jubelten. Allſeitige 
Zwiſchenrufe verlangten, Bianchi ſolle ſchweigen. 
Dieſer widerſetzte ſich einer bezüglichen Weiſung 
des Präſidenten. Die Deutſchliberalen verlangten 
ſchließlich Entziehung des Wortes und einen 
Ordnungsruf. Bianchi ließ ſich nicht unterbrechen. 
Auch, nachdem der Präſident den Schluß der 
Sitzung verkündigt hatte, ſetzte Bianchi ſeine 
Erklärung fort. 

Im ungariſchen Reichstag veranſtaltete am 
Sonnabend die äußerſte Linke eine partikula⸗ 
riſtiſche Demonſtration. Der zur Uebernahme 


weiß, daß ſie im nächſten Augenblicke ent⸗ 
flattert — —“ 

„Schlecht war Dir heute Nacht 
Warum hat Deine Mutter mich nicht gerufen? 
.. Was war Dir?“ 

„Zuerſt einer meiner Erſtickungsanfälle und 
dann wie ein fühlbares Schwinden der Kräfte 
.. . Aehnlich muß Einem zumuthe ſein, der 
mit aufgeſchnittenen Adern daliegt und deutlich 
empfindet, wie der warme Lebensſaft langſam 
davonfließt .. Dabei ſchlief ich ein und als ich 
erwachte — ebenſogut hätte ich nicht mehr er⸗ 
wachen können — war ich ganz erſtaunt, nicht 
todt zu ſein. So wollte ich ſterben — nur 
nicht in einer Erſtickungskriſe, denn das wäre 
furchtbar! Die Steigerung — nämlich der 
Augenblick des wirklichen Erſtickens — der muß 
das Maximum der Todesqual vorſtellen .. 
1 2 5 auch nicht, vielleicht eine Erlöſung, es 
i * 

Er kann nicht weiter reden: ein heftiger 
Huſten Sant ihn. Georgina — ſchreckens⸗ 
bleich den Arm um feine Schulter. 
Sollte Seder fol ein Anfall wie der, von dem 
er eben ſprach, im Anzuge ſein, ſollte ſie es 
mitanſehen müſſen, wie er mit dem Erſtickungs⸗ 
tode ringt? 

„Götz, Götz, mein Liebling, mein Verlobter, 
mein Einziger,“ ruft ſie laut, ihren ganzen 
Jammer und ihre ganze Liebe in dieſe Koſe⸗ 
namen legend. 

Lady Iſabel kommt aus dem Nebenzimmer 
zurückgeeilt. Hinter ihr tritt auch Mr. Grand 
wieder herein. 

Aber der Huſtenkrampf läßt nach. Noch 
einmal iſt die Gefahr überſtanden. Götz fährt 
ſich mit dem Taſchentuch über den Mund und 
athmet tief auf: 

»Es war nichts 


ſagt er. „Und 


. 


dieſen Tagen wurden nun aus dem de 
mehrere Felle entwendet, wodurch dem eiſcher⸗ 1 
meiſter ein Schaden von etwa 75 Me. entfianb. 3 
Den Dieben ift man auf der Spur. Ferner 
haben Diebe in diefen Tagen Nachts im einem 
in der Poſtſtraße belegenen Haufe eine Keller: 
thür erbrochen und aus dem Keller etwa 
40 Pfund Speck entwendet. Bon dieſen Dieben 
fehlt nach der „Poſ. Sta.“ jede Spur. 
Lakales. 
Thorn, den „Februar. 
— [Jubiläum.] achſten Jahre 
feiert unſere Stadt Thorn enſo wie auch 
Danzig ihre 100jährige Zugehörigkeit zu Preußen. 
Bei der zweiten Theilung Polens im Jahre 1793 
erhielt Preußen endlich auch Thorn und Danzig. 
— [Das 50 jährige Jubiläum ; 
ihres Beftehens] feiert am Sonnabend, 
den 27. d. M., die Eiſengießerei und Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt E. Drewitz hier. Die Anſtalt 
wurde von dem verſtorbenen Herrn Eduard 
Drewitz in Gemeinſchaft mit dem Maſchinen⸗ 
techniker Rudolph begründet; ſie erwarb ſich 
ſehr bald durch die Thätigkeit ihrer Begründer 
ein erhebliches Anſehen, und einen Weltruf, als 


des Vorſitzes als Alterspräſident aufgeforderte 
Abgeordnete Cſanady von der äußerſten Linken 
lehnte den Vorſitz ab, weil er wünſche, daß der 
König das Parlament im Abgeordnetenhauſe 
eröffne. Dann übernahm Madaraß, ebenfalls 
von der äußerſten Linken, den Vorſitz, eröffnete 
die Sitzung und verlangte eine Gewähr dafür, 
daß der König nur von den ungariſchen Banner⸗ 
herren umgeben unter der Nationalfahne den 
Reichstag eröffne. Der Miniſterpräſident er⸗ 
widerte, vor einem nicht konſtituirten Hauſe 
könne er keine Erklärung darüber abgeben. 
Madaraß legte den Vorſitz, von dem Beifall 
ſeiner Parteigenoſſen begleitet, nieder. Schließ⸗ 
lich übernahm der Liberale Janicſary das 
Präſidium. 

In Wien fand am Freitag eine Verſamm⸗ 
lung Arbeitloſer ſtatt, welche gegen die Verta⸗ 
gung der Wiener Verkehrsanlagen proteſtirten. 
Ein Redner ſagte unter toſendem Beifall: 
„Ob wir vor Hunger oder vom Bajonnet 
durchbohrt ſterben, wird uns gleichgiltig ſein. 
Wenn das Elend noch länger andauert, kommen 
wir in die nächſte Verſammlung mit unſeren 
Familien, damit man das Wiener Elend ſehe.“ 
Ein anderer Redner führte unter ſtürmiſcher 
Zuſtimmung aus, daß der Hunger die Arbeits⸗ 
loſen noch zwingen werde, nicht zu bitten, 
ſondern zu fordern. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer kam es am Frei⸗ 
tag anläßlich einer Interpellation über die 
Arbeiterbewegung in Rom zu ſtürmiſchen Auf⸗ 
tritten. Die Abgg. Barzilai, Imbriani u. A. 
ſtellten die Anfrage, was angeſichts der unge⸗ 
wöhnlichen gegenwärtigen Lage der Hauptſtadt 
die Regierung zu thun gedenke, damit die 
öffentliche Ordnung geſchützt werde, ohne die 
Freiheit zu verletzen. Der Miniſter des Innern, 
Nicotera, antwortete, die Lage ſei durchaus nicht 
anormal, und ſtellte den Antrag, die Tages⸗ 
ordnung auf 6 Monate zu vertagen. 
(Fürchterliches Geſchrei.) Auf der äußerſten 
Linken verlangen Alle das Wort. Man flucht 
und ſchimpft. Der Präſident bedeckt 
ſich und ſchließt um 73/, Uhr die Sitzung. 

Inzwiſchen wird der Ausſtand der Arbeiter 
in Rom als völlig fehlgeſchlagen bezeichnet. 
Der Freitag und die Nacht zum Sonnabend 
ſind trotzdem nicht ohne allerdings geringfügige 
Ausſchreitungen verlaufen. Auf der Piazza 
Mattei iſt eine Bombe geſchleudert worden; es 
entſtand viel Lärm, aber niemand wurde ver⸗ 
wundet. Die 2 Urheber wurden verhaftet. 250 


Wie aus Ro m gemeldet wird, erregt die fran⸗ 
zöſiſche Kabinetskriſe in den Kreiſen des Vatikans 
große Befürchtungen. Man hofft indeſſen, daß 
das Ereigniß die Bildung einer ſtarken konſervativ⸗ 
republikaniſchen Partei befördern werde. 

Portugal. 

Der frühere Miniſter Mendoza Cortez 
iſt auf Grund eines Mandates des Präſidenten 
der Pairs ⸗Kammer, das vom Juſtizminiſter 
gegengezeichnet iſt, verhaftet worden. 
Die Urſache der Verhaftung hängt mit der An⸗ 
gelegenheit des Banco Luſitano zuſammen, deſſen 
Präſident Mendoza war. 

rankreich. 

Der Rücktritt des Kabinets iſt nunmehr am 
Sonnabend amtlich publizirt worden. Man 
glaubte urſprünglich, daß das Miniſterium 
Freycinet angeſichts der verworrenen innerpoli⸗ 
tiſchen Lage und mit Rückſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich der Bildung eines neuen 
Kabinets entgegenſtellen, im Amte bleiben 
würde. Es wurde auch gemeldet, hohe militä⸗ 
riſche Würdenträger hätten bei Freyeinet 
Schritte unternommen, um ihn zu bewegen, 
ſeine Demiſſion zurückzuziehen, da ſein Rücktritt 
von der Armee als großer Verluſt empfunden 
würde. Nachdem jedoch die Miniſter 1¼ Stunde 
unter einander und 1 Stunde mit dem Präſi⸗ 
denten Carnot konferirt hatten, ohne eine Eini⸗ 
gung zu erzielen, war die Miniſterkriſis unver⸗ 
meidlich. Präſident Carnot hat denn auch am 
Freitag bereits die Entlaſſung der Miniſter an⸗ 
genommen. Eine eigenthümliche Ironie des 
Schickſals iſt es, daß jetzt, nachdem der Sturz 
des fran öſiſchen Miniſteriums über die kirchen⸗ 
politiſche Frage erfolgt iſt, eine päpſtliche Eney⸗ 
klika an lee Eubiihöfe, die Biſchöfe, den 
niederen Klexrs, ſowie an alle franzöſiſchen 
Katholiken bekannt wird, welche die Mahnung 
enthält, für die Beruhigung des Vaterlandes 
einzutreten, ſowie die beſtehende Regierung an⸗ 
zuerkennen und nichts zu ihrem Sturze zu 
unternehmen. Wie ein Privattelegramm der 
„Poſt“ aus Paris meldet, hat Carnot mit 
den Präſidenten des Senats und der Deputirten- 
kammer berathen. Es iſt indeß noch kein be⸗ 
ſtimmter Vorſchlag für das neue Kabinet for⸗ 
mulirt. Allerdings läuft das unſichere Gerücht 
von einem Miniſterium Ribot mit Freycinet 
und Rouvier. 

Der boulangiſtiſche Deputirte Laur hat als 
Zivilpartei bei dem Zuchtpolizeigericht eine Klage 
gegen den Miniſter Conſtans wegen körperlicher 
Mißhandlung angeſtrengt und verlangt, abge⸗ 


nach Oſterode. Das Drewenzgebiet iſt bisher in 
Bezug auf größere Verkehrswege — Eiſenbahnen, 
Schifffahrtsſtraßen — äußerſt ſtiefmütterlich be⸗ 
handelt worden. Zwar hat die Kgl. Regierung 
im Jahre 1863 die Vorarbeiten zur Kanaliſirung 
der Drewenz von der Chauſſeebrücke bei Brattiau 
— 4 Kilometer nördlich von Neumark — bis 
zur Einmündung in die Weichſel vornehmen und 
den Koſtenanſchlag anfertigen laſſen, indeß die 
Bauausführung unterlaſſen wegen der Schwierig⸗ 
keiten ſeitens Rußlands, da von Strasburg bis 
zur Mündung die Drewenz Grenzfluß iſt. Die 
Marienburg⸗Mlawka'er und die Jablonowo⸗ 
Strasburg⸗Lautenburger Eiſenbahn durchſchnei⸗ 
den von nordweſten nach ſüdoſten zwar kleine 
Theile des genannten Gebiets, einen rechten 
Aufſchwung aber würde daſſelbe erſt nehmen, 
wenn die die fruchtbare Drewenzniederung von 
ſüdweſten nach nordoſten durchziehende projektirte 
Schönſee⸗Strasburg⸗Neumark⸗Löbau⸗Oſteroder 
Eiſenbahn recht bald zu Stande käme. In 
Strasburg hat bereits eine Verſammlung ihre 
Vorſchläge betreffs genannter Bahn kundgegeben. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Intereſſenten im 
Kreiſe Löbau an maßgebender Stelle ihre dies⸗ 
bezüglichen Wünſche recht bald unterbreiteten. 

Schneidemühl, 18 Februar. (Ein 
Waggonbrand) verurſachte vorgeſtern Vor⸗ 
mittag große Aufregung auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe. Ein Perſonenzug gerieth nämlich der 
„Dſch. Ztg.“ zufolge beim Rangiren plötzlich 
in Brand und ſtand in wenig Sekunden in 
Flammen. Jedoch gelang es dem umſichtigen 
Eingreifen des Dienſtperſonals, das Feuer zu 
erſticken. Mangelhafte Heizvorrichtung dürfte 
jedenfalls die Urſache des Brandes ſein, der 
durch das Bewegen des Wagens hervorgerufene 
Zug hatte den glimmenden Funken zur hellen 
Flamme angefacht. b 

Elbing, 20. Februar. (Mißgeburt.) Bei dem 
Gutsbeſitzer C. Enß zu Zeyersvorderkampen 
hat der „E. Z.“ zufolge geſtern eine Kuh ein 
Kalb geworfen, das eine eigenthümliche Miß⸗ 
geburt iſt. Es hat zwei Köpfe, welche in der 
Mitte zuſammengewachſen ſind, und 4 Augen, 
2 Naſen und 2 Ohren; 2 Augen befinden ſich 
in der Mitte und zwei weiter unten an beiden 
Seiten. Das Kalb hat der Gaſthofbeſitzer in 
Stuba gekauft; es iſt friſch und munter, doch 
N abzuwarten, ob es groß zu ziehen ſein 
wird. 

Mohrungen, 19. Februar. (Geburts: 
tagsfeier.) Am 17. d. Mts. feierte Herr Graf 
v. d. Gröben⸗Ponarien im engſten Familien⸗ 


es Herrn Drewitz gelang, eine Säemaſchine von 
großer Einfachheit und bis dahin nicht gekannter 
Wirkſamkeit zu erfinden. Die Maſchine iſt noch 
heute eine der beliebteſten, und wenn auch Ver⸗ 
beſſerungen daran vorgenommen worden ſind, f 
ſo genießt ſie doch unter dem Namen Thorner ! 
Säemaſchine immer noch einen bedeutenden 
Ruf. Nach einigen Jahren trat Herr Rudolph 
aus und Herr Drewitz betrieb mit großer Um⸗ 
ſicht und Energie namentlich den Bau land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen allein fort, ſo daß 
man wohl ſagen kann, daß für unſere Provinz 
ſich die Fabrik große Verdienſte darum er⸗ 
worben hat. Nach dem Tode des Inhabers 
übernahm ſein älteſter Sohn die Fabrik und 
es wäre ihm unzweifelhaft gelungen, dem Werk 1 
eine bedeutende Ausdehnung zu verſchaffen, 
wenn ihn nicht der Tod nach einigen Jahren 
ereilt hätte, nachdem er bereits große Umbauten 
vorgenommen hatte. Es blieb dem jetzigen 
Leiter der Anſtalt, Herrn Direktor Kratz, vor⸗ 
behalten, dieſe Pläne in gedeihlichſter Weiſe 
auszuführen. Die Anſtalt baut nicht nur land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen, ſondern hat ſich auch 
im Lokomotiv- und Dampfſchiffsbaufach mit 
Glück verſucht, große Lieferungen von Eiſenguß 3 
aller Art hat die Anſtalt über die Grenzen ö 


eber | jehen von dem Strafantrage des Staatsanwalts, kreiſe feinen 81. Geburtstag. Die Herren unſerer Provinz hinaus geliefert und ſich einen BR 
bie Liberbuäfe ins innere dur Stadt drinaen, | einen Frank Schmerzensgeld. Laur hat die Ers | Landrath von Thadden, Graf von Finkenſtein⸗ hoch angeſehenen Ruf erworben. Wir wünſchen 
Infanterie trieb dieſelben abe in die Flucht. E des Senats zur Verfolgung des Mi: | Jäskendorf, Rittergutsbeſitzer v. Gräve⸗Gotts⸗ dem Unternehmen ein ferneres fröhliches G. e 
Bet 30 in der Nacht Verhafteten wurden Bilder niſter ala nachgeſucht. (Laur iſt bekanntlich] walde und Bürgermeiſter Schmidt⸗Mohrungen] deihen und rufen ihr zu ihrem Jubeltage ein N 
ber tauchten in Chicago gefunden ; Ts waren | von dem Miniſter Conſtans in der Deputirten: hatten ſich nach Ponarien begeben, um als herzliches „Glück auf“ zu. — Für die Arbeiter 
die Anführer der Bewegung kammer wegen feiner unverſchämten Beleidi: | Deputirte des Kreiſes ihre Glückwünſche darzu- findet am Sonnabend ein Ball im Wiener 0 


darf ich jetzt erfahren,“ fügt er mit ſchwachem 
Lächeln hinzu: „was für geheime Konferenzen? 


gungen gegen den letzteren geohrfeigt wor⸗ 
den. D. Red.). 
Schweden und Norwegen. 

Das Storthing nahm einſtimmig den Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten an, daß das Begräbniß 
des früheren Miniſterpräſidenten und langjährigen 
Leiters der liberalen Partei auf Staatskoſten 


ſtattfinde. 
Rußland. 

Hier iſt man von dem Sturz des Miniſteriums 
Freycinet, dem Schirmherrn der ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verbindung, natürlich wenig erbaut. Das 
offiziöſe „Journal de St. Petersburg“ meint, 
die Kriſis ſei vielleicht unvermuthet zum Aus⸗ 
bruch gekommen. Die Haltung der Radikalen 
habe nicht überraſchen können. Was man nicht 
habe vermuthen können, ſei, daß die Rechte mit 
den Radikalen gemeinſame Sache machen würde. 
„Nowoje Wremja“ ſagt, in jedem Falle werde 
die Kriſis von den Freunden Frankreichs be⸗ 
klagt, während ſie den Feinden deſſelben ſehr 
gelegen ſei. 


Cafs ſtatt. 

— [Militäriſches.] Gnade, Pr.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef befördert. 

— [Gütertarif.] Bis Ende Juni 1892 
iſt für Mais in Wagenladungen von 10 000 kg. 
ein ermäßigter Ausnahmetarif mit direkten 
Frachtſätzen von ungariſchen Stationen nach 
Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Tremeſſen, 
Netzthal, Thorn und anderen Stationen ein⸗ 
geführt. 

— [Wechſelproteſte.] Von Herrn 
Rechtsanwalt Warda geht uns die für den 
Wechſelverkehr ſehr bedeutſame Mittheilung zu, 
daß von erkennenden Richtern die Anſicht ver⸗ 
treten wird, daß die Ausfertigung des Proteſtes 
ſeitens der Proteſt erhebenden Beamten nach 
6 Uhr Abends verſpätet ſei und den Wechſel 
ſelbſt ungiltig mache. — Es iſt alſo den In⸗ 
habern von Wechſeln, die proteſtirt werden 
müſſen, recht dringend zu empfehlen, mehrere 
Stunden vor 6 Uhr Proteſterhebung nachzu⸗ 
ſuchen, damit der proteſtirende Beamte die 
Möglichkeit hat, den Proteſt noch bis 6 Uhr 
Abends anzufertigen. 

— [Gegen das Volksſchul⸗ 
geſetz.] Wieder ein neuer Beweis, daß auch 
ein großer Theil der Konſervativen mit 
dem neuen Schulgeſetz nicht einverſtanden iſt, 
liegt vor. In Bromberg erklärte die General⸗ 
Verſammlung des konſervativen Ver⸗ 
eins die §§ 81 und 112 des Schulgeſetzes 
für unannehmbar, die SS 14 und 18 für be⸗ 
denklich. Gleichzeitig wurde das Vereins⸗ 
programm in gemäßigtem Sinne geändert. 

— [Die Aufhebung des Hafer⸗ 
ausfuhrverbotsß! darf der „Poſt“ zu⸗ 
folge nunmehr als unmittelbar bevorſtehend 
bezeichnet werden. Die Aufhebung wird ſich 
aber nur auf die in den Oſtſeehäfen lagernden 
10 Millionen Pud erſtrecken. 

— [Aus dem Geſchäftsberichz 
der Thorner Kreditgeſellſchaft! 
für 1891 ergiebt ſich folgendes: Der Wechſel⸗ 
umſatz iſt faſt eine Million geringer geweſen, 
was ſehr erklärlich iſt, wenn man erwägt, wie 
tief Handel und Gewerbe leiden unter dem 
Einfluß des Ausfuhrverbots von Rußland, der 
ſchlechten Ernte und der Erſchwerniſſe, welchen 
der Viehhandel unterliegt. Der Kaſſenumſatz 
betrug in Einnahme 4,289,377 M., in Aus⸗ 
gabe 4,283,590 M. An Depoſiten waren Ende 
1890 640,359 M., neu eingezahlt 271,032 M., 


bringen und eine koſtbare Mappe zu überreichen. 
Dieſelbe zeigt auf der Vorderſeite das farbige 
Familienwappen des Jubilars in Leder kunſtvoll 
modellirt. Die vier Ecken ſind mit großen echt 
filbernen Ornamenten eingefaßt. Auf der Rück. 
ſeite befindet ſich die Inſchrift: „Der dankbare 
Kreis Mohrungen zum 17. Februar 1892.“ 
Der Inhalt der Mappe beſteht aus 11 Photo⸗ 
graphien verſchiedener Anſichten von Mohrungen 
und Liebſtadt darſtellend. Auch der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten Mohrungens haben 
eine Glückwunſchadreſſe überreicht. 

Königsberg, 20. Februar. (Krebsoperation.) 
Wie die „K. H. Z.“ meldet, iſt in der hieſigen 
Klinik Ende Dezember von Profeſſor Braun 
eine Operation des Kehlkopfkrebſes ausgeführt 
worden, welche vollkommen gelungen ſcheint. 
Der Patient ſpricht noch etwas heiſer, iſt aber 
ſonſt geſund und wird dieſer Tage dem Ober⸗ 
präſidenten vorgeſtellt werden. 

Pillau, 18. Febr. (Bernſteinſucher.) Nach 
großen Stürmen nehmen hier die Bernſtein⸗ 
ſucher ihr ſchweres Gewerbe auf. In ihren 
langen Waſſerſtiefeln ſtehen die Leute im Waſſer 
und ſuchen mit Käſchern den Meeresgrund ab. 
Der mit den Käſchern aufgenommene Schlamm 
wird alsdann nach Bernſtein durchſucht. Die 
jetzige Zeit nach dem ſchweren Nordweſt⸗ 
ſturm iſt beſonders günſtig für die Berſteinſuche, 
und man ſieht die Leute zu jeder Tageszeit 
ihrem Gewerbe nachgehen, das verhältnißmäßig 
lohnend ſein ſoll. 

Palmnicken, 20. Februar. (Von einem 
braven Mann) bei dem Grubenunglück wird 
nachträglich noch berichtet. Die Frau des ver⸗ 
ſtorbenen Mittke⸗Germau lag, während derſelben 
die Unglücks botſchaft gebracht wurde, im Wochen: 
bette, man fürchtet das Schlimmſte für die 
Aermſte. Bewunderungswerth war die That 
des genannten Verunglückten. Derſelbe hatte 
ſich ſo gut wie gerettet; da auf einmal machte 
er mit den Worten kehrt: „meine Freunde ſind 
noch unten, ich muß ſie retten!“ Der Brave 
bezahlte dieſen Schritt mit dem Leben. — Die 
verunglückten Bergleute werden an einem noch 
nicht feſtgeſetzten Tage mit allen bergmänniſchen 
Ehren zu Grabe geführt. 

Gneſen, 19. Febr. (Prämie. Diebſtahl.) 
Der Liqueurfabrikant B. Kaſprowicz hier wurde 
auf der Leipziger Ausſtellung mit der goldenen 
Medaille prämiirt. — In einem auf dem 
Schlachthöfe befindlichen Stalle hatte ein hieſiger 
Fleiſchermeiſter viele Felle aufbewahrt. In 


„Das will ich Ihnen ſelber ſagen, junger 
Mann,“ nimmt Mr. Grand das Wort, indem 
er ſich niederſetzt. Es iſt eine abgemachte 
Sache, daß Sie und mein Mädchen ein Liebes⸗ 
paar ſind. So ſollt Ihr denn, ohne weitere 
Umſtände eine Ehepaar werden. Lady Iſabel 
und ich ſind einverſtanden — nur muß das 
Ding ſchnell abgefertigt ſein: binnen acht Tagen 
. . Denn ich muß wichtiger Geſchäfte halber 
in einer Woche über den Ozean fahren und da 
will ich doch früher der Hochzeit meines Kindes 
beiwohnen.“ : 

Götz iſt von innerer Erregung bleich ge⸗ 
worden. Mit großen Augen ſieht er Georgina 
und dann die Andern an. Er iſt außer Stande 
zu reden. 

„Nun, mein Sohn, hat das Uebermaß der 
Freude Dich ſtumm gemacht?“ fragt Lady 
Iſabel. 

Er macht ein Zeichen mit der Hand, welches 
bedeutet: „Redet nicht“ und die Augen ſchließend 
lehnt er den Kopf zurück. Ein Ausdruck 
ſtiller Seligkeit liegt auf ſeinen Zügen, aber 
unter den Lidern ſtiehlt ſich eine Thräne hervor. 

„Du weinſt?“ flüſtert Georgina. 

„Es ſind Glücksthränen,“ ſagt Lady Iſabel. 

Der junge Mann richtet ſich auf: 

„Abſchiedsthränen ſind es, meine Lieben,“ 
ſagt er, indem er ſich die Augen trocknet. 
„Abſchied von einem Leben, das zu himmliſch 
ſchön geweſen wäre. Acht Tage, Mr. Grand? 
. . Nicht Sie müſſen binnen dieſer Friſt 


über den Ozean, ſondern ich fe len be 


Amerika. 

Auf Anordnung der Behörden in New: 
Mork wurden 13 von Wohlthätigkeitsanſtalten 
nach den Vereinigten Staaten geſandte europäiſche 
mittelloſe und arbeitsunfähige 
0 us wanderer nach Europa zurückge⸗ 
andt. 

2 ———— 


Vrovinzielles. 


r. Schulitz, 21. Februar. (Konzert.) Heute 
fand im Krüger'ſchen Saale ein Militärkonzert 
vom Trompeterkorps des Ulanenregiments von 
Schmidt Nr. 4 aus Thorn unter Leitung ihres 
neuen Stabstrompeters Herrn Windolf flatt. 
Das Programm war ſehr gewählt und erntete 
die Kapelle reichen Beifall. Nach dem Konzert 
fand noch ein Tanzkränzchen ſtatt. 

i. Brieſen, 19. Febr. (Glänzender Meteor.) 
Geſtern Abend 8 Uhr 5 Minuten zeigte ſich 
plötzlich am Himmel eine prachtvolle Lichter⸗ 
ſcheinung, welche auf einen Augenblick unſere 
Stadt blitzähnlich hell erleuchtete. Das herrliche 
Licht glänzte einige Sekunden und fiel ähnlich 
einer Rakete in der Richtung von Süden nach 
Norden. . 

© Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Febr. 
(Eiſenbahnprojekt.) In gewerblichen und kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen intereſſirt man ſich jetzt be⸗ 
ſonders für das Zuſtandekommen einer Eiſenbahn 
von Schönſee über Strasburg, Neumark, Löbau 


ſo bald in die grundloſe Tiefe n ſoll 
.. . Und vorher wollte dieſes edie, oieſes 
göttlich gute Mädchen mich noch ſo unendlich 
reich beſchenken — mir ſich ſelber hingeben? 
Und dieſes Opfer ſollte ich — * 

„Götz, Götz — es iſt kein Opfer!“ unterbricht 
Georgina. 

„Ich weiß — wer liebt, giebt Alles und 
opfert dabei nichts .. Mr. Grand — Ge: 
orgina — ich danke Euch, ich ſegne Euch für 
dieſe große Gabe, die mich mit Beſeligung und 
mit — Verzweiflung füllt... Georgina 
meine Braut — geliebtes Weib — meine arme, 
arme Wittwe!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zurückgezahlt 662,027 M., Beſtand 249,364 M. 
Die ganz ungewöhnlich hohen Rückzahlungen 
an Depoſiten waren unzweifelhaft die Folge des Miß⸗ 
trauens, welches der Zuſammenbruch der Bank 
für landwirthſchaftliche Intereſſen M. Weinſchenck, 
gegen alle Bankinſtitute hervorgerufen hat Der 
Ueberſchuß abzüglich der Tantiemen betrug 
16,330 M. An Dividende erhalten die Aktionäre 
* Se pCt. 
f — [Die Geſangsabtheilungl des 
Turnvereins beging am Sonnabend Abend die 
Feier ihres 10. Stiftungsfeſtes in dem mit 
2 Wappen und Fähnchen feſtlich geſchmückten 
Viktoriaſaale. Weder Mühe noch Koſten waren 
geſcheut worden, das Feſt zu einem gelungenen 
zu geſtalten und ſo fand daſſelbe auch einen 
jeder Weiſe anſprechenden Verlauf. Das 
rogramm war ein ſehr reichhaltiges und ge- 
wähltes und die Mitwirkenden wetteiferten in 
dem Beſtreben, für deſſen gute Durchführung 
nach beſtem Können einzutreten. Daß der Ver⸗ 
eein über ganz bedeutende humoriſtiſche Talente 
verfügt, bewieſen die Kouplets „Der Giger'l 
Mucki“, „s' is ka Fuchs, s' is ka Has'“, 
„Uhlemann“, ſowie das humoriſtiſche Duett 
„Robert und Julchen“, welche wahre Beifalls⸗ 
ſtürme hervorriefen. Die ſodann folgenden 
turneriſchen Uebungen, an denen ſich auch zwei 
Klowns in höchſt gelungener Weiſe betheiligten, 
* waren geradezu gropartige Leiſtungen auf dem 
Gebiete des Reckturnens. Der Glanzpunkt des 
Abends aber war die von dem Dirigenten der 
Geſangsabtheilung, Herrn Schwartz, komponirte 
Opernparodie „Cravalleria musicana“, zu 
welcher Herr Bureau » Vorfteher Franke das 


der Nähe des Artushofes ſpielt. Die Hand⸗ 
Jung iſt der Mascagni'ſchen Oper „Cavalleria 
Arusticana“ in humoriſtiſcher Weiſe nachgedichtet 
und endet nicht blutig, wie dieſe, ſondern es 
löſt ſich ſchließlich alles in Wohlgefallen auf, 
indem die beiden Nebenbuhler Torrido und 
Affio einfach mit dem Gegenſtande ihrer Liebe 
tauſchen. Torrido, ein junger Brauer, ſtellt ſich 
ſeinem Gegner nicht zum Duell, ſondern brennt 
mit Zola, der jungen Frau des Droſchken⸗ 
kutſchers Affio durch, und letzterer entſchädigt 
ſich dadurch, daß er Santa, die Geliebte des 
Torrido, heimführt. Es wurde von allen Mit⸗ 
wirkenden jo brav geſpielt, daß der mit dem 
Stücke erzielte Erfolg ein durchſchlagender zu 
nennen iſt. Lebhaft war der wohlverdiente 
Beifall und als der Vorhang fiel, mußten die 
Darſteller ſich nochmals auf der Bühne zeigen. 
Unter Betheiligung zahlreicher Paare begann 
hierauf mit einer Polonaiſe der Tanz und hielt 
in froher und ungetrübter Feſtſtimmung die 
Theilnehmer bis in die vorgerückte Morgen⸗ 
ſtunde beiſammen. 
5 [Der Thorner Schiffer⸗ 


Verein! hatte in feiner letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, ſeinem lang⸗ 
jährigen Vorſitzenden, Herrn Schiffsreviſor 
Fr. Fanſche, in Anerkennung ſeiner treuen und 
uneigennützigen Dienſte, die er dem Verein ge⸗ 
leiſtet, ein Ehrengeſchenk zu überreichen. Die 
Ueberreichung deſſelben, beſtehend aus einer 
prachtvollen in Cuivre poli getriebenen Bowle, 
iſt am Sonnabend Vormittag durch eine Deputa⸗ 
tion, zu welcher die Herren Reimann, Herzberg, 
Zippan und J. Haupt gehörten, erfolgt. Herr 
\ Fanſche dankte in bewegten Worten und er: 
a n oder eine r · 
In Mocker ade aue Wenn 
von 5—6 Zimmern geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 100 Inowrazlaw 
poſtlagernd. 


1 Wohnung, 3—4 Ilm. 3. 1./4.a. Bromb. 
ö Vorſtadt geſucht. Adr. m. P. u. K. i d. Exp. 


- Einen großen Sansurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
Eliſabethſtraße 14 
find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom I. April zu vermiethen. 
Mittel Wohnung zu vermiethen Bache ⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 
W du ar 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


f Bruücenſtraße 38 (7) I. Etage billig 
. zu vermiethen durch Arnold Danziger. 
Eeine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
* ie vom Fräulein Helene 
5 Rosenhagen feit 6½ Jahren 
5 innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
| J. Keil, Seglerstrasze 30. 
N Eine berrſchafttiche Wohnung ıft in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


1 VBalkonwohnung mitzZubeh. 
leine zu vermiethen Hoheſtraße 7. 


1 


Libretto geliefert hat und deſſen Handlung in 


1 Leine Wohnung per fofort zu verm, 


D* von [Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 


Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., 
zu vermiethen 


mahnte zu treuem Zuſammenhalten, was jetzt, 
wo der Schifferſtand unter dem ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhrverbote und den niedrigen Frachtſätzen ſehr 
zu leiden habe, um ſo nöthiger ſei. Er ſelbſt 
werde, ſo lange es ihm vergönnt ſei, wie bisher 
ſtets ſeine Kräfte dem Vereine widmen und 
das Wohl deſſelben allezeit im Auge behalten. 
Nachdem noch ein kräftiges Hoch auf den Vor⸗ 
ſitzenden und den Schiffer = Verein ausgebracht 
worden war, blieben die Verſammelten noch 
längere Zeit bei einem ſolennen Frühſtück ge⸗ 
müthlich beiſammen, bei dem noch ſo manches 
kernige deutſche Wort geſprochen wurde. Des 
Abends vereinigten ſich die Vereinsmitglieder 
und ihre Familien bei Nicolai zu einem feſt⸗ 
lichen Balle, welcher die zahlreichen Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen in heiterſter Stimmung 
beiſammenhielt. 

[Der „Thorner Tanz⸗ 
kränzchen⸗Club“] hielt geſtern Abend 
im Muſeum eine Generalverſammlung ab, in 
welcher nach Erledigung einiger inneren Ange⸗ 
legenheiten zur Neuwahl des durch Stellungs⸗ 
wechſel ausſcheidenden Vergnügungsvorſtehers 
und Kaſſirers geſchritten wurde. Das Amt des 
Vergnügungsvorſtehers wurde dem Vorſitzenden 
Herrn Elger übertragen und als Kaſſicer Herr 
Dieſſelmann gewählt. 

— [Der Vorſchuß⸗Vereinl hält 
am Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] 
Es war ein reiner Frühlingstag, deſſen wir 
uns geſtern zu erfreuen hatten: mild wehten 
die Lüfte und heiter lachte die Sonne vom 
blauen Himmel herab. Infolge deſſen war der 
Straßenverkehr ein äußerſt lebhafter und zu 
den verſchiedenen Thoren wanderten trotz des 
Schmutzes auf den Straßen große Menſchen⸗ 
ſchaaren hinaus. Der Verkehr auf der Brom⸗ 
berger Straße glich einer wahren Völkerwande⸗ 
rung. Viele Spaziergänger brachten bereits 
Frühlingsboten in Geſtalt von Blüthenkätzchen 
der Weiden mit nach Hauſe. Auf der Eis⸗ 
bahn des Grützmühlenteiches, wo ein Eiskonzert 
ſtattfand, tummelten ſich zahlreiche Schlittſchuh⸗ 
läufer und gewährten ein recht buntbewegtes 
Bild. Freilich ſcheinen nunmehr die Tage des 
Eisſports gezählt zu ſein. Auch die regel⸗ 
mäßigen Militärkonzerte im Artushofe und im 
Schützenhauſe erfreuten ſich eines guten Beſuchs. 
[In dem Konkursverfahren] 
über den Nachlaß M. Weinſchenck wird einer 
Bekanntmachung zufolge nunmehr die Schluß⸗ 
vertheilung an die Gläubiger ſtattfinden. Letztere 
werden 18 % erhalten und die Auszahlung, ſo 
weit wie wir erfahren, etwa in der Mitte März 
erfolgen, da eine geſetzliche Friſt von 14 Tagen 
nach der Bekanntmachung in dem Königl. Amts⸗ 
blatt eingehalten werden muß. 

[Der neue Warteraum! der 
vierten Klaſſe auf dem hieſigen Stadtbahnhofe 
iſt nunmehr fertig geſtellt und dürfte in nächſter 
Zeit dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

— [Die Arbeiten an dem Neubau] 
des hieſigen Eiſenbahnbetriebsamtes ſind in Folge 
der günſtigen Witterung wieder in Angriff ge⸗ 
nommen und mit der Richtung des Dachſtuhls 
begonnen worden. g 

— [Die Thorner Straßenbahn] 
giebt, nachdem der Reſervefonds gebildet ift, 
ihren Aktionären 5 pCt. Dividende, 
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gewiß ein erfreuliches Reſultat für die erft 
kurze Zeit ihres Beſtehens. 

— [Aufgehoben iſt die über den 
Pferdebeſtand des Beſitzers Adolf Henſchel zu 
Kulmſee wegen Rotzverdachtes verhängte Ob⸗ 
ſervation. 

— [Die Influenzal iſt unter den 
Pferden des Gutes Nawra in Form der Staupe 
ausgebrochen. — Unter den Pferden der Güter 
Pluskowenz und Zaloſie iſt die Influenza nun⸗ 
mehr erloſchen. 

— [Strafkammer.] In der Sitzung 
am Sonnabend wurden beſtraft: Der Privat⸗ 
wirthſchafter Franz Berkowski aus Kamiontken, 
z. Z. in Haft, wegen Beleidigung in 2 Fällen 
mit 6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Haberski aus Podgorz, z. Z. in Haft, wegen 
Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Paul Muſchalla, daher, wegen ſchweren 
Diebſtahis mit 9 Monaten Gefängniß, der 
Fiſcherſohn Alexander Krolikowski aus Kasz⸗ 
czorek, z. 3. in Haft, und der Anſtreicher Paul 
Wieſe von hier, wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit Perſonen unter 14 Jahren mit 
9 bezw. 6 Monaten Gefängniß. Die Verhand⸗ 
lung wurde in letzteren Sachen unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die 
Arbeiterin Marianna Wyſocki aus Gollub, 
z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle mit 3 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Peter Szubrikowski, odne Domizil, z. 
Z. in Haft, wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 
4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Anton 
Domachowski, ohne Domizil, z. Z. in Haft, 
wegen Hehlerei mit 1 Woche Gefängniß, welche 
Strafe durch die erlittene Unterfuhungskrit für 
verbüßt erachtet wurde. Das Dienſludädchen 
Helene Schulz aus Thorn, z. Z. in Haft, er⸗ 
hielt wegen drei ſchwerer Diebſtähle 3 Monate 
1 Woche Gefängniß, von der Anklage noch 
fernerer 2 Diebſtähle wurde ſie freigeſprochen. 
Eine Sache wurde vertagt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Weichſel 
iſt heute faſt eisfrei, nur noch kleine Eisſtücke 
treiben auf der rechten Stromſeite. Das 
Waſſer iſt auf 0,48 Meter gefallen. 

Mocker, 22. Februar. (Der geſtrige 
evangeliſche Familienabend) im Wiener Kaffee 
erfreute ſich eines ſo großen Beſuches wie nie 
zuvor. Sogar Thorner Familien hatten ſich 
eingefunden. Es wurden zwei allgemeine 
Lieder geſungen: „Was frag ich viel nach Geld 
und Gut“ und „Freiheit die ich meine“; dann 
folgten in bunter Reihe Lieder von Mendels⸗ 
ſohn im gemiſchten Chor, geleitet vom Herrn 
Operndirigenten Schwarz, Deklamationen 
patriotiſchen Inhalts von zwei Knaben, zwei⸗ 
ſtimmige Lieder von hieſigen Kindern geſungen, 
ſowie eine Anſprache des Herrn Pfarrers An⸗ 
drießen und eine Rede ſeines Kollegen Herrn 
Pfefferkorn. Erſterer beabſichtigt, hier eine 
Volksbibliothek zu gründen und ſo den Mocke⸗ 
ranern gegen ein Billiges (1—2 Pf. Leihgeld 
pro Buch) Gelegenheit zu guter Lektüre zu 
geben. Auf dieſe Weiſe hofft derſelbe auch 
den ſozialdemokratiſchen Schriften, ſowie der 
Schandliteratur, die ſich auch bei uns ſehr breit 
macht, wirkſamen Abbruch zu thun. Herr 
Pfarrer Pfefferkorn ſchilderte in beredten 
Worten das Leben und den Tod des heiligen 


ton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich: 


Das Beste ist stets das Billigste. 
Kleine Wohnung 


zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


Mebrere kleine Wohnungen vom 1. April 
zu verm Strobandſtr. 20. Frau Thomas. 


Wobnang. 


H. Safian, Culmerſtr.] Wiethen. 


2 Zim. Kab. u. Zub. zu verm. 
Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 


3 Stuben, Nüche, Speifefammer, 1 fl. A 
Entree u. Zub. zu verm. Zu erfr. 


Kl. Mocker 606, von 
zu vermiethen. 


ermanm amm. 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


erſetzungshalber iſt vom 1. 
ab die 2. Etage, 9 5 0 12, zu ver⸗ 


Eine Wohnung, 


oder unmöblirt, zu verm. bei F. Kerbis. 


0 herrſch. Wohn. v. 5 Zim. , Sanne 
1kl. Wohnung im alten 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
ſogl. oder . bill. 


gen Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Breiteſtraſe 41. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 


cond. Bouillon 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


April 1892 


mzugshalber 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom- 


erner. 
2 Zimmer und 


1 Wohnun 


v. 3 Zim., 1. April zu vermiethen. 


Hauſe 


r Gmde, Gerectefit. 9. _| 4 Tiidt. Simmer u. ab. m.a. ohne tät, 
Stube mit Alk. zu verm. Coppernikusſtr. 17, 3 i Entree, helle Kühe u f. Jauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, UI v. 
Kl. Wohnung ſof. 3. verm. Brückenſtraße 36. 3 mmer, Zubehör billig zu ver. Fein möbl. Zim, Breiteſtr. 41. 
(Ei ſchöne große ee 5 ni einen | miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 Te ee 

Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen | SW Was men meta AWKU cn lanranan m ner r : 3.verm. Golz’ihesHaus, 
bei J. Skowronski, Brombergeritrafie 50. Mehr. renov. Wohnungen 1möbl. Zim. Kıamaserftraie > 


abst. 


eine Wohnung, 


berger Vorſtadt, I. 
Villa Pastor, II. Etage, 
Zuͤbehör möbl.] per ſof od per 1. April billigſt zu vermiethen. 


g. 
Zubehör, I. Etage, vom 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


lll. Sögls m. Beköſt Gerechteſtr. 16, T 
a e 
ME Zimmer u. Kabinet, auf Wunſch auch 
Burſchengel, ſof. z. verm. Strobandſtr. 20. 
Möbl Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Geräumiger Speicherraum, 


varterre, ſofort zu vermiethen. 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Adalbert und ſpeziell ſeine Miſſion im alten 
Preußenlande. Alles Gebotene wurde mit 
vielem Beifall aufgenommen und wohl jeder 
Gaſt ſchied mit dem Bewußtſein, einen ange⸗ 
nehmen Abend verlebt zu haben. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Februar. 


Fonds behauptet. ]20.2.92. 
Ruſſiſche Banknoten 201,60 201,40 
Warſchau 8 Tage 201,20 291,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 98,60 98,70 
Pr. 4% Conſolnss 106,40 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 63,60 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe 60,90] 60,90 

Weſtrr. Pfandbr. 3 / neul. II. 95,10 95,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 184,00] 184,70 

Oeſterr. Creditaktien 170,90 170,05 

Oeſterr. Banknoten 1172,60 172,60 

Weizen: April-Mai 203,00 205,00 

Mai-Juni 204,50 206,50 

Loco in Rew-Yort 14 11 

0 10/0 10 0 

Roggen : locn 212,00 214 00 
April⸗Mai 214,50 216,00 

Mai⸗Juni 210,50 212,50 

Juni-Juli 207.09 209,25 

Rüböl: April-Mai 55,800 56,00 
Juli⸗Auguſt 55,50 55,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 65,00] 65,50 
do. mit 70 M. do. 45,50] 46,00 

April⸗Mai 70er 45,90 46 40 

- Sept.⸗Okt. 70er 46,80| 47,30 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zine fuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Debeſche. 
Königsberg, 22 Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,00 „ —.— . 
Februar N e eee 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Peſt, 22. Februar. Die Thron⸗ 
rede zur Eröffnung des ungariſchen 
Reichstages kündigt die erſtarkte Finanz⸗ 
kraft des Staates an, welche ermögliche, 
nunmehr bei der günſtigen Lage des 
allgemeinen Geldmarktes die Valuta⸗ 
regelung anzubahnen. Die Regierung 
beſtrebe ſich, die bezüglichen Vorſchläge 
eheſtens zu unterbreiten. Die Thron⸗ 
rede konſtatirt das Fortbeſtehen der 
freundſchaftlichen guten Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— ———— . — — mn mom mn mm nn 

== Das Preiswürdigſte 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
Burfinkoff f. einen ganz. Anzug zu M. 7,95, 
direkt an Jedermann durch das Buxkin-Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


Athemnoth und Luftmangel können 
auch durch ſtarke Verſchleimung entſtehen. In dieſem 
Falle leiſten Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, die 
man als Bonbon oder beſſer noch in heißer Milch auf- 
gelöſt nimmt, ausgezeichnete Dienste. Sie bewirken, 
daß ſich der Schleim leicht loslöſt und reichlich aus⸗ 
geſchieden werden kann. Die Bruſt wird freier, das 
Athmen leichter. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 
find in allen Apotheken und Droguerien a 85 Pfg. 
per Schachtel zu beziehen. 


DEE” Sodener Mineral-Pastillen m@ 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Bäckerei, 


in Culm, mit ſchönem Laden, zu vermiethen. 
Näheres bei Bäckermeiſter Damme dort, 
oder Bäckermeiſter Lewinsohn, Thorn. 
Wohn iſt v. J. Apr. z. v. Schillerſtr.4 A. Schatz. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
3 3 3 m. Kabinet 
Ein möbl. Zimmer ane 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
G möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395, 1, Hoeble'ſches H. 
Gir möblirtes Vorderzimmer und Kabinet 
zu haben Strobandſtraße 20. 
SHileritrabe 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


Eine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


Sehr gute Landwirthinnen 


und Stubenmädchen empfiehlt das Micths- 
Compwir on 


9. Harzynska, Tuchmacherſtr. 10. 


t 


Eine Verkäuferin 
findet ſogleich oder ſpäter Stellung. Meld. 
unter J. W. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


Wirthin 


vom 1. April ab geſucht. Volksküche. 


ljunges Mädch en, welches Luſt 


zu 


Linie, 


hat, die 
Lampen⸗ und Kücheneinrichtungs⸗ Branche 
außerhalb zu erlernen, kann Off. unter 
R. P. 78 in d. Exp. d Ztg. abgeben. 


1 Laufburſchen Bus 


Offerten 
Gustav Meyer. 


mm m m m m Em + 
Statt beſonderer Meldung. ! 
Die glückliche Geburt eines gefunden zu 
a zeigen hocherfreut an * * 
horn, den 21. Februar 1892. Das A 1 5 ; z bi r der Apoplexi 
3 große Heer der Nervenübel — angefangen vom nerböfen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
Zahnarzt von Janowski (Schlagfluß) — hat von jeher den Anstrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
und Frau. F Benützung des einfachften aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
Linie abgeſchtoſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
8 m — m Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich Ai Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Thorner Veamten⸗Verein 
Sonnabend, d. 27. Februar er. 
75 Abends 8 Uhr: 


mm Vergnügen in ArIuso. 5 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. mg 7 
Tagesordnung: . 
Rechnungslegung pro IV. Quartal 1891, 
„Rechnungslegung für das Jahr 1891. & 
. Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗Ver⸗ 
theilung. 
. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von drei Aufſichtsrathsmitglieder 
. Ausſchluß von Mitgliedern 
Die Bilanz liegt im Geſchäftslokal zus 
Einſicht bis zum 2. März aus. 


Vorschuss-Verein zu Thorn, 


e.6m u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 
. — W..! 7 


Handwerker⸗Verein. 
Am Faſt nacht, den 1. März: 
Vergnügen im Victoria ⸗-Saale 
beſtehend in Concert und Tanz. 

Der Vorſtand. 


Sammelladung 


Heute Nahmittag 5 Uhr 
IS ſtarb unſer geliebter Vater, 
1. J Großvater und Schwager 


\ Herr 
= * 
E Friedrich Gall 
im Alter von 89 Jahren. 
Wiesbaden, d. 21. Febr. 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


lleber Nerpenkrankheiten und Shlagjluh (Sirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


2 8 — 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, Fe 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großtherzogl. Bezirtsarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ⸗ 
fels, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvand-Therapeut. Anſtalt für Nervenkrauke, 
Paris, Aue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks- 
arztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriére (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit. und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren. gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlaflofigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthältſamkeits⸗ und Kaltwafjer 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlächſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 
zu bringen, welch frauco und koſtenlos zu beziehen iſt im: 


Elbing ;.: R.Stlcknain, actes: ©. — Danzig s:: Tilt. Pririagtten Elephanlen-Apotteke, "ri" - 
Breslau ;.; J, Fritlländet, we Sede. 07. 


Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autorifirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillousarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 
. „Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Briefe, Profeſſor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 
5 Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich, aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 
„Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ a 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
Hirsch Lewin in Gollub i i illi i = 
bes biefigen Amtsgerchte gente nm Mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll 


mittags um 12½ Uhr das Konkurs: ſtändig aus. | 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


verfahren eröffnet und zum Verwalter 
I ana Adolph Dobrachowski 

zu Gollub ernannt. n e ee er, er „ gas fachen, 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen Das feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 
und Anzeigefriſt auf Grund desſelben, Silberſtahl-Naſirmeſſer 

err berkaufe mit Garantie a Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt 

deen ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerh. 8 Tagen 

ieher M. 2,15. J. B. Salomon, Thorn, Schillerſtr. 448. 


Heute Nacht 2½ Uhr ent- 
ſchlief unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin, Tante und 
Großtante, Frau 


Christine v. Ging, 


geb. Gall, 
im 92. Lebensjahre. 
Thorn, den 22. Februar 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners 
tag, den 25. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhanſe aus ſtakt. 


eee 
Bekanntmachung. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Wittwe Bertha Berlin, geb. Haenel, 
von hier (Gerechteſtraße Nr. 16, 2 Tr.), 
evangeliſcher Konfeſſion, 31 Jahre alt, in 
unſerem Krankenhauſe während eines vier⸗ 
monatlichen Kurſus als Krankenpflegerin 
ausgebildet iſt, und in der am 10. d. Mts. 
vor dem hieſigen Königlichen Kreisphyſikus, 
Herrn Dr. Siedamgrotzky, und unſerem Erſten 
Krankenhausarzt, Herrn Or. Meyer, abgelegten 
Prüfung ihre Befähigung als Kranken- 
pflegerin dargethan hat. 

Thorn, den 18. Februar 1892. 

er Magiſtrat. 


Die Aufuhr der Gaskohlen, 


monatlich 5— 7000 Ctr., für das Betriebs: 
jahr April 1892/93 ſoll vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 2. März d. J., Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Rudolph und 
Elise Gelhorn'ſchen Eheleute in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters der Schlußtermin 
auf den 


14. Mürz 1892, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 
Thorn, den 15. Februar 1892. 


2 TIER 
Eröffnung der Schifffahrt; Frachtſätze billigſt. .4 
Gebr. Harder. 


Gr. RotheKreuz-Lotterie;, | 


Hauptgewinn 15 000 ME. Ziehung a 
15. März. Looſe a 1,10 ME. 1 
FreiburgerGeld-Loiterie: . 


Hauptgewinn 50 000 Mk. Zieh. am 
6. April, Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile 
a 1,75 Mk. 

a * 
Marienbg. Geld-Lofterie: 


Hauptgewinn 90 000 Mk. Ziehung am 
28. April. Looſe a 3,25 Mk. Halbe Autheile 
a 1,75 Mk. empfiehlt 


das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 


Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pfg. extra. 


a peten 
in den neneften usern empießl i 


8 ig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 0 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Meſſinger Apfelſinen, 


von 80 Pfg. pro Dtzd. an. 


Meſſinger Zitronen, 
Vackobſt, o u. 50 Pfg. 


empfiehlt 


die erste Wiener Caffee-Rösterei, 


ſowie Anmeldefriſt für die Konkurs: 
forderungen auf den 


0. März d. J. 
feſtgeſetzt. 
Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf den 


0. März d. J., 


Zurkalowski ) 1 altbewährt und erprobt gegen 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Vormittags 10 Uhr Bleichsucht, Blutarmuth Neuſt. Markt 11. 
Amtsgericht anberaumt. 08 und allgemeine Schwächezustände etc. 
| ollub,; den 19. Februar 1 IW a 2, selbst in Füllen wo alle anderen F eee und 
Konkursverfahren. (L. S.) Wojtkowski, Klosterpillen stärken den M PP er 3 a ‚BUN, A: 


In dem Konkursverfahren über den] Gerichtsſchreiber des Königlichen BER” auf Neu! ag 
za 


Nachlaß des Rittergutsbeſitzers M.Wein- Amtsgerichts. Schwar ji uf Glac6handschuhe 
schenck ift zur Abnahme der Schluß⸗ 0 echt in, inuten. 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung Bekanntmachung. Strickerei für Strümpfe und 


Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Glyterin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini- 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Marcus Kallmann zu Gollub iſt ſeitens 
des hieſigen Amtsgerichts heute Nach⸗ 
mittags um 12½ Uhr das Konkurs: 
verfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Landgeſchworene Macholz zu 
Gollub ernannt. 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund desſelben, 
ſowie Anmeldefriſt für die Konkurs⸗ 
forderungen auf den 


von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf den * 
14. März 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer IV, beſtimmt. 
Thorn, den 15. Februar 1892. 


b ger Sehutzmarke agehwarne Honnel, 
Schachtel mit Fülen 
in N 


Hier in der Löwen-Apotheke, m 47 


Ein Grundstück, | Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
120—180 Morgen, t k l - 

Adreſſen mit nee ie dee Zahn-Operationen, Gold- Füllungen, 
poſtlagernd Allenſtein F. F. 9850. Künſtliche Gebiſſe. 


Berl, Bratenſchmalz, Als Modistin empfiehlt sich 


per Pfund 50 Pf., 


1 20. März d. J. Marie Kaiser, d 
Zurkalowski, feftgefet. März D N gewischt (Se ck o hlt, u. 50 Pf., Elisabethstrasse 5. II. Friſchen fetten Aäucher lachs, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 4 0 Bar) ji ) W YL") WE |. Mennangen, Elb-Caviar, 
Amtsgericht, fammtung und Prüfung der ange, Preiſſelbeeren mit Raffinade —. SE bumpermigell (tanz. Sardinen, 
Bekanntmachung. meldeten Forderungen iſt auf den „(Tafelfertig), per Pfund 30 Pf., 1 K Sardellen, 
Dar 92 empfiehlt in beſter Qualität 


Meffinner Apfelfinen, zum Waſchen, Färben und Moderniſiren, 


In dem Konkursverfahren über den 


8. April d. J., 


Summe der zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt 1087 623,24 Mk. Der verfügbare 
Beſtand beträgt 202 244,43 Mk. wobei die 
gerichtlichen Koſten noch nicht berückſichtigt 
ſind. Das Verzeichniß der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen liegt in der Gerichts. 
ſchreiberei V des hieſigen Königl. Amts⸗ 
gerichts zur Einſicht aus. 

Thorn, den 20. Februar 1892. 
Die Verwalter des Konkurſes. 

Gustav Fehlauer. M. Schirmer. 

Der auf morgen, den 23. d. Mis. 
anberaumte Verſteigerungstermin 
über Glas ꝛc. fällt aus. 


Gollub, den 19. Februar 1892. 
(L.S) Wojtkowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auf ein kleines Grundſtück in Gollub, 
Werth 3000 —4000 Mark, ſuche zur 
erſten Stelle anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


1500-3000, Mert. Pianoforte- Alafterſchtäger 


dieſer Zeitung erbeten. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. finden Beſchäftigung im Sängerauer 
Mark 1500 Neue Promenade 5, Walde: Zu melden bei 


werden auf Hypothek geſucht. Zu erfragen empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. M. Köhler, Waldmeiſter⸗Krug. 
5 


Caffee s., 


Refs Rar Weinschenele bel 4 Vormittags 10 uhr „per Dutzend 80 werden zur erſten Sendung angenommen, Ed. asc h k 0 8 k i i a 
die Schlußvertheilung ftattfinden. Die anberaumt. täglich friſch geröſtete Ludwig Leiser. LD n ee 
Erſte Wiener Eaffee⸗Röſterti, 


Dr. Sabat Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Berichlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


> 2 Holte Reitpferde 


5 N für ſchweres Gewicht 
5 N find für den billigen 

Preis von je 500 Mk. 
in Ostrowitt b. Schönsee verkäuflich. 

Die gegen Herrn Schneidermeiſter 
Heinrich Schultz hier ausge 
ſprochene Verläumdung, „er habe 


3 Ei tr., höchster Toafülle und fester RT] a woren“, nehme i reu⸗ 
Gabe e tu Ken e eee 88 = Fabrikureisen. Versard fe, Feſund Roggenſtroh⸗Häckſel N 5 0 \ 
Schillerſtraße — Kohlenanzünder 1 mehrwöch. Probe, gegen Baar od. en + Stephan Prylewski, 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco. | a Ctr. 2 Mk, Noggenſtroh a Ctr 1,75 Mk. 


offerirt billigſt N 
Koblenanzünder Fabrit 17125 Bäckerſtr. 18. verkauft Block, Schönwalde. 


iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. gs 1 7 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Schuhmachermeiſter. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. chuhmach ſt 


